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Berlin, 1. April. Der Kaiſer bat den faijerlichen Staatsanwalt 
Eduard Raſſiga zum kaiſerlichen Miniſterjal⸗Rath im Miniſterium für 
Elfaß⸗Lothringen ernannt. a e 5 
Beim Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt iſt der bisherige Geheime Kanzleiſe⸗ 
kretär Blaescke zum Vorſteher der Geh men Kanzlei ernannt worden. 
Der bisherige Geheime Regiſtratur-Aſſiſtent Kaußmann tft zum Gehei⸗ 
men Regiſtrator bei dem Reichsamt für die Verwaltung der Reichs⸗ 
eijenbahnen ernannt worden. uk 
Der König bat die Eiſenbahn⸗Direktions⸗Vorſitzenden Geheimen 
Negierungsräthe Heinrich Eduard Hendel zu Frankfurt a. M., Ernſt 
Fleck zu Breslau, Engelbert Pape zu Berlin. Julius Alexander Her⸗ 
mann Redlich zu Magdeburg und Paul Jonas zu Elberfeld zu Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktions⸗Präſidenten mit dem Range der Näthe zweiter Klaſſe. 
ſowie den bisherigen Gymnaſial⸗Oberlehrer Proſeſſor Dr. Kammer zu 
Königsberg i. Pr. zum Gymnaſial⸗Direktor ernannt; dem Nendanten 
der königlichen Theaterkaſſe zu Hannover Olrog bei ſeiner Verſetzung 
in den Ruheſtanb den Charakter als Rechnungsrath und den Bürger⸗ 
Weiſtern Schramm zu Ratibor und Küper zu Beuthen O.⸗Schl. den 
Titel als Ober⸗Bürgermeiſter verliehen. 5 l 
N Der bisberige Finanz⸗Sekretär Görte aus Hannover iſt als Geh. 
expedirender Sekretär und Kalkulator im Finanzminiſterium angeſtellt 
worden. Der bisherige Bezirks⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter Gallis aus 
Hannover iſt als Kaſſtrer⸗Aſſiſtent bei der General⸗Staatskaſſe ange⸗ 
ſtellt worden. r 
{ Dem Gymnaſial⸗Direktor Profeſſor Dr. Kammer iſt die Direktion 
des Gomnaſiums zu Lyck übertragen worden. Die Wahl des Ober⸗ 
lehrers Dr. Diekmann an dem Gymnaſium in Eſſen zum Rektor der 
höheren Bürgerſchule in Vierſen iſt beſtätigt worden. Die Berufung 
des ordentlichen Lehrers Dr. Bernhard Nöldechen von dem Gymnaſium 
in Quedlinburg zum Oberlehrer an dem Gymnaſium in Guben iſt ge⸗ 
nehmigt worden. An der Waiſen⸗ und Schu anſtalt in Bunzlau it 
der evangeliſche Lehrer Burghardt, bisher in Hochkirch, Kreis Liegnib, 
als Hilfslehrer angeſtellt worden. Der praktiſche Arzt Dr. med. Long 
zu Breslau iſt zum gerichtlichen Phyſikus des Stadtkreiſes Breslau 
ernannt worden. 


— 


ki Die Navigations⸗Vorſchullehrer Jeſſen zu Flensburg und Rüb⸗ 
LU ſamen zu Barth ſind zu Navigationslehrern ernannt. Letzterer iſt 
nach Pillau und der Navigationslehrer Krauſe daſelbſt nach Geeſte⸗ 


| dan verſetzt. 


„ FPaaolitiſche Aeberſigt. 
ei Poſen, 2. April. 


Eines der erſten Geſchäfte des Reichstags nach ſeiner Wieder⸗ 
ei nung wird, fo ſchreibt die „N.⸗L. C.“, die zweite Berathung 
de. Militärvorlage fein. Den Abgeordneten war durch 
die Unterbrechung der Sitzungen Gelegenheit geboten, an der 

Hand des vorliegenden Kommiſſionsberichts vor der definitiven 
Entſcheidung Di noch einmal die ganze Bedeutung des an fie 
¼herantretenden Entſchluſſes zu vergegenwärtigen und ſich mit 

ihren Wahlkreiſen über die ohne Zweifel wichtigſte Vorlage der 

Seſſion in's Einvernehmen zu ſetzen. Es war Seitens der 

Fortſchrittspartei einmal ein Anlauf genommen worden, aus dem 

Volke heraus eine Bewegung gegen das neue Militärgeſetz in's 

Leben zu rufen, in einer Reihe von nationalliberalen Wahlkreiſen 

durch Reſolutionen und andere Kundgebungen auf die Haltung 
der Vertreter einzuwirken. Dieſer Verſuch iſt jedoch auf⸗ 
gegeben; über einige Kundgebungen iſt es nicht hinausgekommen, 
und diejenigen Abgeordneten, welche die Stimmung ihrer Wähler 
hinſichtlich der neuen Anforderungen an die deutſche Wehrkraft 
in jüngfter Zeit erforſchten, werden ſicherlich von einer gegen die 
Militär⸗Vorlage gerichteten mächtigen populären Strömung nichts 
bemerkt haben. Zu einem neuen Militärkonflikt iſt die unſichere 
und gefahrvolle heutige Zeit nicht angethan, dieſe Erkenntniß hat 
ſich der weiteſten Bolkskreiſe bemächtigt. Die Annahme des Ge⸗ 
ſetzentwurfs ſeitens des Reichstags iſt denn auch bekanntlich jo 
gut wie ſicher. Immerhin aber wird es der vollzähligen An⸗ 
weſenheit der Freunde der Vorlage bedürfen, wenn eine auch 
nur einigermaßen anſehnliche Majorität zu Stande kommen ſoll. 

Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ nimmt noch 
einmal einen kräftigen Anlauf, um die Brauſteuer zu retten. 
Es dürfte aber verlorene Mühe ſein. Die Aufnahme der Vor⸗ 
lage in der erſten Leſung und die Thatſache, daß nicht einmal 
eine Kommiſſionsberathung beſchloſſen wurde, haben bewieſen, daß 
der Geſetzentwurf im Reichstag dermalen keine Ausſichten hat. 
So oft die Erhöhung der Brauſteuer auftauchte, iſt als unerläß⸗ 
liche Vorbedingung eine gleichzeitige Erhöhung der Branntwein⸗ 
ſteuer gefordert worden. Die Regierung hat es aber nicht für 
nöthig gehalten, dieſem wiederholt ausgeſprochenen Ver⸗ 
langen des Reichstags Rechnung zu tragen, und wird nun 
auch auf die Erhöhung der Brauſteuer verzichten müſſen, die im 
Reichstag kaum einen einzigen Fürſprecher und ſelbſt vom 
Bundesrathstiſch nur ſehr matte Vertheidiger gefunden hat. 
Ueberhaupt iſt die Neigung des Reichstags, im gegenwärtigen 

Augenblick neue Steuern zu bewilligen, mit Recht eine ſehr 

geringe. Noch läßt ſich die finanzielle Wirkung der im 
vorigen Sommer bewilligten Zölle und Steuern nicht über⸗ 
ſehen; noch ſchwebt drohend das Projekt des Tabaksmonopols in 

der Luft; ein noch nicht dementirtes Gerücht meldet ſogar, dieſe Vor⸗ 
lage ſolle dem Reichstag ſchon in einer Herbſtſeſſion zugehen. 
Ein ſolcher Augenblick, voll von Unſicherheit über die Wirkung 
` Seen, was bereits geſetzlich feſtſteht, und noch mehr über die 
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ferneren Projekte 


des Neichskanzlers, ift ſicherlich nicht der ge⸗ 
eignete, um fort und fort kleine neue Steuern zu bewilligen, 
zumal wenn ſie volkswirthſchaftlich ſo bedenklich ſind wie die 
Erhöhung der Brauſteuer. Die Regierung thäte beſſer, die Vor⸗ 
lage zurückzuziehen und ſich damit eine Niederlage zu erſparen, 
als noch einmal den ausſichtsloſen Verſuch zu machen, eine 
Majorität dafür zu gewinnen. Das halbamtliche Blatt findet 
freilich die gegen die Brauſteuer im Reichstag vorgebrachten Gründe, 
namentlich den inneren Zuſammenhang zwiſchen Vermehrung des 
Branntweingenuſſes und Verteuerung des Biers, nicht überzeu⸗ 
gend. Das Blatt wird ſeinerſeits nicht beanſpruchen können, 
mit ſo tiefſinnigen Sätzen eine überzeugende Wirkung hervorzu⸗ 
bringen, wie der folgende: „Die allgemeine Hebung der Lage 
des Arbeiterſtandes wird durch die Brauſteuer und die mit ihr 
verknüpfte geringe Erhöhung des Bierpreiſes nicht aufgehalten 
werden, denn die Mittel zu dieſem Ziel müſſen auf ganz ande⸗ 
ren Wegen, als in niedrigen Preiſen der phyſiſchen Genußmittel 
geſucht werden.“ 

Der Hartmann 'ſche Fall hat vielfach wieder die Frage 
auf die Tagesordnung gebracht, ob nicht eine internatio⸗ 
nale Verſtändigung ſich erzielen ließe, durch welche das 
politiſche Aſylrecht für jene flüchtigen Verbrecher, welche 
Meuchelmord und Todtſchlag unter politiſchem Deck⸗ 
mantel bisher ſtraflos betrieben, durch bindende gegenſeitige Ver⸗ 
einbarungen zu beſchränken ſei. Geſtern kommt nun die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ in einem inſpirirten Artikel zur 
Diskuſſion dieſer Frage. Sie führt den Nachweis, daß bei der 
jetzigen Praxis, wie ſie eben beim Fall Hartmann zur Geltung 
gekommen, vorſätzliche Tödtung an dem Erſten Beſten begangen 
Mord ſei, aber aufhöre Mord zu ſein, wenn ſie an einem Sou⸗ 
verain oder einflußreichen Staatsmann verübt werde. Das gou⸗ 
vernementale Blatt führt dann aus: 

„Der Schutz, der durch das Aſylrecht dem politiſchen Verbrecher 
gewährt wird, kann kaum eine weitere Anwendung finden als auf ſolche 
Flüchtlinge, die wegen ihrer Meinungen und wegen Aeußerung, aber 
nicht wegen Bethätigung derſelben durch ein gemeines Verbrechen ver⸗ 
folgt werden. z. B. die Demagogen aus der Zeit von Kamptz und 
Tſchoppe. Sie waren im eminenten Sinne ſolche Meinungsverbrecher, 
ſtrafbar deshalb. weil ſie eine Anſicht, die an ſich nicht unvernünftig, 
und die nicht durch gemeine Verbrechen zum Ausdruck gebracht war, 
gegenüber der entgegengefetzten Anſicht, die ſich derzeit im Beſitz der 
Regierung, der Strafgewalt, oder, wie wir heute ſagen, der Majorität 
befand. Mit der That von Sand wurde unſerer Anſicht nach die 
Grenze überſchritten, welche die ideale Stellung des politiſchen Ver⸗ 
brechers von der des gemeinen trennt. Am wenigſten würden wir, 
wenn bei uns eine analoge Frage zur Entſcheidung vorläge, Beden⸗ 
ken dagegen ſehen, jeden Dynamit verbrecher der, um 
ſeine Perſon zu decken, ſich nicht ſcheut, zahlreiche, ihm indifferente Per⸗ 
ſonen zu opfern, feinem Richter zuüberliefern, möchte er 
für ſein Verbrechen politiſche Motive oder die Triebfeder direkten Stre⸗ 
bens nach Bereicherung oder ſonſtiger Verbeſſerung ſeiner Lage an⸗ 


führen.“ 
Man kann aus dieſer Auslaſſung ſchließen, daß ſich in der 


angedeuteten Richtung ein Meinungsaustauſch vorbe⸗ 


reitet, welcher in ſeinen Folgen ſehr wohl im Stande wäre, die 
alten Begriffe vom politiſchen Aſylrecht total umzugeſtalten. 

Die „N. A. Z.“ ſchreibt offizibs: „In der neueſten Num⸗ 
mer des in Zürich erſcheinenden bekannten ſozialdemokratiſchen 
Zentralorgans „Der Sozialdemokrat“ iſt ein vom 7. 
Juli 1878 datirter Brief abgedruckt, welchen angeblich der ber⸗ 
liner Stadtphyſikus, Sanitätsrath Dr. Lewin, an einen ſeiner 
Kollegen gerichtet haben ſoll, und in welchem angebliche Aeuße⸗ 
rungen Nobiling's über die Motive zu dem von ihm voll⸗ 
führten Attentate mitgetheilt ſind. Aus den letzteren folgert ſo⸗ 
dann das ſozialdemokratiſche Blatt, daß Nobiling niemals 
Sozialdemokrat geweſen ſei und demnach das Attentat der 
Sozialdemokratie nicht zur Laſt gelegt werden könne. 
Wenn wir auch ſonſt nicht die Gewohnheit haben, uns mit 
dem genannten Organ zu beſchäftigen, ſo können wir in dieſem 
Falle dennoch nicht umhin, dies zu thun und hiermit zu konſta⸗ 
tiren, daß der mitgetheilte Brief nichts als eine plumpe, ſcham⸗ 
loſe Fälſchung iſt, deren Zweck ſehr deutlich durch die daran ge⸗ 
knüpften Schlußfolgerungen in die Augen ſpringt. Aber ſelbſt 
im Falle der Richtigkeit des Schreibens würde der letztere, näm⸗ 
lich die Abſchüttelung des Verbrechers Nobiling von den Rock⸗ 
ſchößen der Sozialdemokratie, nicht erreicht werden. Denn 
darauf, was der kranke, geiſtig und körperlich zerrüttete Nobiling 
geſagt hat, wird es niemals ankommen, ſondern nur darauf, 
was der ſeiner Sinne völlig mächtige und ſeines Thun und 
Handelns bewußte Nobiling erklärt hat, und dieſer letztere hat 
ſich zu gerichtlichem Protokoll voll zur Sozialdemokratie bekannt.“ 

Die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt: „Wenn ſich, wie wir an⸗ 
nehmen zu dürfen glauben, die Mittheilung beſtätigt, wonach der 
frühere Unterſtaatsſekretär Dr. Sydow der Nachfolger des 
Dr. Struck werden ſoll, ſo tritt an die Spitze des Reichs⸗ 
geſundheitsamtes einer der bewährteſten und tüchtigſten Staats⸗ 
beamten. Lange Zeit unter Dr. Leonhardt im Juſtizminiſterium 
an hervorragender Stelle thötig geweſen, ging auf Dr. Falk's 
Betreiben Herr Sydow als Unterſtaatsſekretär zum Kultus⸗ 
miniſterium über, und es wurde damals vielfach das Scherzwort 


Leonhardt's kolportirt: „Wenn ich dem Falk meinen beiten Rath 0 
abtrete, ſo wird wohl Jeder glauben, daß ich ihm ſehr gut ſein 2 
muß.“ Nun iſt Dr. Sydow, wenngleich augenblicklich Präſident 
der Staatsſchuldenverwaltung, zur Uebernahme der Leitung des 
Reichsgeſundheitsamtes vorzüglich geeignet, weil er, als meh 
jähriger ununterbrochener Vorſitzender der mediziniſchen willen ` — 
ſchaftlichen Deputation im Kultusminiſterium, Erfahrungen 8 2. 
ſammelt hat, die ſich für das Reich gut verwerthen laſſen. cs 
ſind aber nicht einmal die techniſchen Erfahrungen für Dr. 
Sydow's neues Amt die Hauptſache, ſondern der Hauptgewinn 
für das Reichsgeſundheitsamt liegt in der Gewinnung einer 
juriſtiſchen Kapacität, die im Stande iſt, völlig vorurtheilsfrei 
zu dirigiren. Unſere Konſiſtorien und unſere Medizinalkollegien 
hüteten ſich ſehr wohl, Theologen und Mediciner zu ihren Vor⸗ 
ſitzenden zu machen; ſie bekamen hierzu rechts verſtändige Männer, 
und fuhren gut dabei. Die ſachverſtändigen Kräfte werden um 
ſo erfolgreicher wirken, je mehr ſie durch einen ganz unparteiiſchen 
Vorſitzenden dirigirt, der bei allen wichtigen Anläſſen wie der 
Vorſitzende eines Schwurgerichtshofes juridiſch⸗logiſch Fragen zu 
formuliren hat, der auch eine Menge reiner Rechtsſachen raſch ? 
entfcheiden muß. Die Ernennung des Dr. Sydow zum Chef 
des Reichsgeſundheitsamtes würde allerwärts den beſten Eindrud ` 
machen, und wir glauben, wie gejagt, daß die Ernennung er⸗ 
folgen wird.“ 5 
Der Bericht, der den Dekreten über die fran⸗ 
zöſiſchen Ordensgemeinſchaften voranſteht, lautet: 
Paris, 29. März 1880. Herr Präſident! Ein Grundſatz unſeres 
Staatsrechts iſt, daß keine religibſe Männer⸗ oder Frauen⸗Kongregation 
ſich in Frankreich ohne vorhergehende Erlaubniß niederlaſſen darf. ' 
Dieſer Grundſatz iſt namentlich im Artikel 11 des organischen Geſetzes 
des Konkordats des 18. Germinal des Jahres X ausgeſprochen: 1 
Erzbiſchöfe und Viſchöſe können mit Erlaubniß der Regierung in 
ihren Diözeſen Domkapitel und Seminarien. errichten. Alle anderen 
WEEN Anſtalten find abgeſchafft“, ſo wie in dem Artikel 4 des 
Heſetzes des Meſſidor des Jahres XII: „Keine Männer⸗ oder Frauen⸗ 
Kongregation oder Aſſociation kann in Zukunft unter dem Vorwande 
der Religion gebildet werden, wenn ſie nach Einſicht der Statuten Una 
Reglements, denen gemäß dieſe Gemeinſchaft oder Geſellſchaft 3 
geſonnen iſt, nicht durch ein kaiſerliches Dekret förmlich erm , 
wird.“ Ungeachtet dieſer jo klaren Beſtimmungen hat ſich in * 
reich eine große Anzahl von Männer: und Frauen⸗Ordensgeſell — 
ſchaften beſonders unter dem zweiten Kaiſerreich und ſeit den Ereig⸗ \ 
niſſen von 1870 gebildet. Eine 1877 vorgenommene Zählung ſtellt 
die Exiſtenz von 500 nicht erlaubten Ordensgeſellſchaften feſt, die nahe 0 
an 2.000 Mitglieder beider Geſchlechter zählten. Die Staatsbehörden 
baben je nach den Erforderniſſen der Fälle oder nach den Forderungen 


der öffentlichen Meinung dieſen Zuſtand bald geduldet, bald ihm ein 
0 ch nicht z. B. der berühmten 2 
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zerjtreuten Ordensgemeinſchaften dahin zu bringen, 
den von der geltenden Geſetzgebung vorgezeichneten 
die Nechtfertigung 
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Herr Präſident, Ihn 
um den von dem ee H 


werden, und ein zweites, welches die 
übrigen nicht ermächtigten Ordensg 


Der Siegelbewahrer: Juſtizminiſter 
Der Miniſter des Innern und der Ku f 
In Petersburg erſcheint, wie bereits mitg 

eine neue Regierungs⸗Zeitung unter dem Titel „Bereg 
Der Herausgeber iſt der 
verſität Odeſſa, Zitowitſch, 
eine Unterſtützung von 100,000 Rubel zugewandt haben. 
haben die Miniſter, die ſich für das Blatt intereſſirten, 


 Bramdat, daſſelbe Organ, 
gegen Deutſchland brachte, aufgehört, zu erſcheinen; 
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eutung eingebüßt, da inzwiſchen Graf Loris⸗Melikow zum Dik⸗ 
r ernannt iſt. Ob es auch des letzteren Organ ſein wird, 
muß ſich zeigen. Das Blatt tritt mit einem ſehr vorſichtigen 
Programm auf, aus dem ſich auf ſeine politiſche Haltung noch 
ein Schluß ziehen läßt. Dagegen hat die „Ruſſkaja 
welches erſt jüngſt einen Hetzartikel 
die Cenſur 
hat das Blatt todt gemacht. 

„Rußki Mir“ folgende Erklärung: „Indem wir vom 1. März ab 

unſer Blatt nach fünfmonatlichem Nichterſcheinen wieder erſcheinen 


ließen, hatten wir die feſte Abficht, unſerer Zeitung keine neuen 
addminiſtrativen Strafen zuzuziehen, die auf die Leſer wie auf die 


Redaktion immer ſchwer zurückwirken. Die Verwarnung, welche 
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in England ganz 


wir heute erhalten haben, hat uns aber überzeugt, daß wir bei 


aller Vorſicht außer Stande ſind, die Ausgabe vor Cenſurſtrafen 
zu bewahren. In folder Ueberzeugung können wir unſer Werk 
nicht fortſetzen und ſind gezwungen, zu unſerem tiefen Schmerze, 
die Herausgabe der „Nußkaja Prawda“ bis zu einer günſtigeren 


Zeit einzustellen.“ Darin hat die „Ruſſiſche Wahrheit“ vollkom⸗ 
men Recht: wenn eine Zeitung bei der Cenſur ſchlecht angeſchrie⸗ 
ben ſteht, ſo kann ſie ſich trotz aller Vorſicht vor Strafen nicht 
ſchützen und wird dann ſo lange gegeißelt, bis ſie eingeht. Die 
Rechte der Herausgabe für Trubnikows „Telegraph“ und deſſen 
„Börſen⸗Zeitung“ ſollten am 27. März meiſtbietend verkauft 
werden. Das Angebot betrug 100 Rubel und es fand ſich nicht 
ein einziger Liebhaber dafür. 

Nach den Wahlnachrichten aus Eugland hätten 
die Liberalen 16 Sitze ihren Gegnern abgenommen; das würde 
die bisherige Mehrheit allerdings erheblich vermindern und die 

Ausſichten der Tories ſehr verdunkeln. Mit Spannung erwartet 
die Welt das Endergebniß dieſer Wahlkampagne, vielleicht nirgend 
mit größerer als in Rußland, trotzdem das „Journal de St. 
Petersbourg“ mit Rückſicht auf den jüngſten Depeſchen-Austauſch 
zwiſchen Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Alexander erklärt, man könne 
dem Wahlergebniß in England mit einer gewiſſen Philoſophie, 
wenn nicht mit einer abſoluten Gleichgültigkeit entgegenſehen. 
Das offiziöſe petersburger Blatt ironiſirt die franzöſiſche, deutſche 
und öſterreichiſche miniſterielle Preſſe, welche ſich für die Erhal⸗ 
tung des Kabinets Beaconsfield ſo lebhaft intereſſirt. Man 
könne mit Vertrauen das Verdikt der engliſchen Wähler erwarten, 
welche ſicherlich keine Politik der Abenteuer ermuthigen werden: 
Mögen ſie nun das gegenwärtige Miniſterium unterſtützen oder 
ihre Stimmen zu Gunſten Gladſtones und ſeiner Freunde abgeben. 

Das Geſammtergebniß der Wahlen wird ſich erſt Mitte 
des Monats feſtſtellen laſſen. Die jetzt vorliegenden Wahlen 
ſind ſolche größerer Städte; die Nachrichten aus den länd⸗ 
lichen Wahldiſtrikten verſpäten ſich erfahrungsmäßig ſtets 
um einige Tage. Mit welch fieberhafter, wachſender Erregung 
man in England den Verlauf der Wahlkampagne verfolgt, 
iſt ſchwer zu beſchreiben. Die erſten Wahlergebniſſe werden 

beſonders hoch geſtellt, da ſie bei dem 


* jucceffiven Vollzug einen großen Einfluß auf die folgenden 


> 


. 
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zu haben pflegen. Das erſte Ergebniß pflegt man als das 
Vorzeichen des Endreſultats anzuſehen, es reflektirt den Zug 
der Volksſtrömung und giebt ihr vielfach noch die Richtung. 
Das Hauptintereſſe knüpft ſich diesmal an die Boroughs⸗-, die 
Wahlflecken. Der Stand der Meinungen in den Grafſchaften iſt 
zu überſehen und bekannt, die Ueberraſchungen find in den Wahl⸗ 
flecken zu erwarten. Im Jahre 1874 war es gerade in dieſen 
Bezirken, wo der hauptſächliche Verluſt der Liberalen ſtattfand. 
Die Wahlen in den Boroughs werden in dieſer Woche durch⸗ 
gängig zu Ende geführt; die Wahlen in den Grafſchaften ſchließen 
den Reigen. 

Der „Pall Mall Gazette“ zufolge hat die chineſiſche 
Regierung an ihren Verwicklungen mit Rußland und 
Japan noch nicht genug, ſondern ſteht auch vor einem Streit 
mit Portugal. Sie erhebt Anſpruch auf die portugieſiſche 
Beſitzung Macao, deren Portugal ſich widerruflich ohne Erlaub⸗ 
niß, ohne Krieg und ohne Abkommen irgend welcher Art be⸗ 
mächtigt habe. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 1. April. [H. B. Oppenheim's Be⸗ 
erdigung.] Heute früh iſt H. B. Oppenheim unter großer 
Theilnahme der politiſchen und literariſchen Kreiſe Berlins zu 
Grabe getragen worden. Die beſcheidene Junggeſellenwohnung 
des Verſtorbenen war kaum im Stande, die zahlreich erſchienenen 
Vertreter des Parlaments, der Literatur, der Wiſſenſchaft, der 
Tagespreſſe u. ſ. w. zu faſſen, ſo daß viele der ſpäter Gekom⸗ 
menen ſich mit einem Platze im Korridor oder auf dem Haus⸗ 
flur begnügen mußten. Nach dem Geſang der erſten Strophe 
des Liedes „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath“ ſprach Oberbür⸗ 
germeiſter Forckenbeck kurz, aber mit wärmſter Sympathie 
dem Verſtorbenen die Anerkennung ſeiner Parteigenoſſen für ſein 
uneigennütziges Wirken, für die mannigfache Anregung und Er⸗ 
muthigung aus, welche ſeine Freunde ſtets von ihm erhalten 
hatten. Dann folgte die zweite Strophe des Mendelsſohn'ſchen 
Geſanges, und nun trat Friedrich Kapp an den Sarg und 
hielt dem dahingeſchiedenen Politiker eine politiſche Leichenrede. 
Kapp erinnerte zu ſeiner Legitimation daran, daß er einer der 
älteſten Freunde Oppenheim's aus den Studentenjahren ſei; er 
ſchilderte den Idealismus des damaligen politiſchen Strebens 
der Jugend, von welchem die heutige Generation kaum eine Ah⸗ 
nung habe, und kam dann auf die Treue, mit welcher Oppen⸗ 
heim, während er im Jahre 1866 ſich freudig zum Mitwirken 
an der Erfüllung ſeiner Jugendideale auf einem unvorhergeſehe⸗ 


nen Wege entſchloß, an den alten Grundſätzen und Ueberzeugun⸗ 


gungen feſthielt. Dieſe Ausführungen der Kapp'ſchen Rede wa⸗ 
ren nicht ohne direkte Beziehungen auf die Gegenwart, auf die 
vielfach hervortretende Geſinnungsloſigkeit und das Vergeſſen der 
Prinzipien inmitten einer fälſchlich ſogenannten realpolitiſchen 


Seine Redaktion veröffentlicht im 


gewährte keine Entſchädigung für von 


Thätigkeit. Der Redner ſprach dann von dem zehnjährigen Exil 


Oppenheim's. Wenn er dabei ausführte, wie eine ſolche vieljäh⸗ 


rige Abweſenheit vom Vaterlande die Exiſtenz eines Menſchen ge⸗ 
wiſſermaßen in zwei Hälften ſchneide, ſo daß er nach der Rück⸗ 
kehr erſt alle abgeriſſenen Beziehungen wieder von Neuem 
knüpfen müſſe, ſo ſprach Kapp, der bekanntlich ebenfalls 
die fünfziger Jahre in der Verbannung zubringen mußte, aus 
eigener Erfahrung. Er beklagte, daß das Exil den Verſtorbenen 
an der vollſtändigen Ausnutzung gerade der beſten Jahre ſeines 
Lebens für die politiſchen Zwecke, denen er daſſelbe gewidmet 
hatte, gehindert, und ſchilderte, wie er gleichwohl unverbittert 
durch dieſe Erfahrungen vom erſten Tage ſeiner Rückkehr in das 
Vaterland bis zu ſeinem Tode ebenſo beſtändig wie uneigen⸗ 
nützig für ſeine politiſchen und ſozialen Ziele gearbeitet und ge⸗ 
kämpft habe. Dabei kam Kapp naturgemäß auf die ſogenannte 
Judenfrage zu ſprechen, welcher Oppenheim's letzte literariſche 
Arbeiten gegolten haben. Mit außerordentlicher Schärfe wandte 
ſich der Redner gegen den, wie er ſich ausdrückte, „Unfug“ jener 
Angriffe auf die Juden, von denen er vorherſagte, daß ſie in 
naher Zukunft allen denen, welche ſich daran betheiligten, zur 
Schande gereichen würden. In einem kurzen Rückblick auf die 
politiſchen Leiſtungen Oppenheim's erinnerte er namentlich an die 
unter dem Titel „Friedensgloſſen zum Kriegsjahr“ geſammelten 
Aufſätze; mit Recht führte er aus, das Jahr des großen fran⸗ 
zöſiſchen Krieges habe im Gegenſatz zu anderen derartigen Epo⸗ 
chen wenig bedeutende poetiſche Blüthen gezeitigt, an Stelle der⸗ 
ſelben aber eine Anzahl publiziſtiſcher Leiſtungen, welche auch 
für die Zukauft werthvoll bleiben würden, und dieſen zählte er 
jene Oppenheimſchen Friedensgloſſen zu. Nachdem Kapp geendet 
hatte, trat Berthold Auerbach an ſeine Stelle, um an 
die politiſche Rede Gedenkworte anzuknüpfen, welche mehr die 
gemüthliche Seite im Weſen des Verſtorbenen charakteriſirten. Er 
konnte das um ſo beſſer und wirkſamer, da er bereits im Vater⸗ 
hauſe Oppenheim's in Frankfurt a. M. während der Studenten⸗ 
jahre des Verſtorbenen mit ihm verkehrt hatte. Er rühmte die 
Humanität, die Hilfsbereitſchaft Oppenheim's und ſchloß mit einem 
pretiſch ergreifenden naturwiſſenſchaftlichen Vergleich: er erinnerte 
daran, wie die Sonnenſtrahlen vergangener Jahrtauſende, ſeitdem 
in der Erde aufbewahrt, in der Gegenwart wieder Licht, Wärme, 
Farbe werden, und er führte aus, wie auch eine geiſtige Thätig⸗ 
keit, welche einmal erwärmend und befürchtend gewirkt hat, 


auch in der Zukunft eine derartige Wirkung noch üben 
könne. Eine lange Wagenreihe führte dann das Gefolge nach 


dem jüdiſchen Kirchhof, wo die Leiche des ausgezeichneten Po⸗ 
litikers und Publiziſten nach dem ſchmuckloſen Ritus feiner 
Religionsgenoſſenſchaft, nach einem kurzen Gebet, das ein Kultus⸗ 
beamter ſprach, in dem Erbbegräbniß der ihm verwandten Familie 
Friedeberg der Erde übergeben wurde. 

— Prinz Wilhelm it am Mittwoch Abend aus England 
mwrückgekehrt und ſtattete den Majeitäten geitern früh ſeinen Beſuch 
ab. Der Prinz hat ſofort ſeine dienſtlichen Funktionen als Haupt⸗ 
mann und Kompagniechef im 1. Garde⸗Regiment A F. aufgenommen. 
— Es beſtätigt jich übrigens, daß für die künftige Reſidenz des Prinzen 
nach ſeiner Verheirathung, die jedoch früheſtens im nächſten Jahr ſtatt⸗ 
finden ſoll das Stadtſchloß zu Charlottenburg in Ausſicht genommen 


iſt. Zu dieſem Behufe find Erweiterungsbauten des genannten Schloſſes 


beabſichtigt, deren Inangriffnahme bereits erfolgt iſt. ' 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck beging heute 
in voller Friſche und Geſundheit ſeinen Geburtstag. 
Bereits in den Vormittagsſtunden erſchienen im Palais die 
vertrauteren Freunde des Fürſten, welche ihm perſönlich ihre 
Gratulation überbrachten. Das diplomatiſche Corps ließ ins⸗ 
geſammt Karten abgeben; eine große Menge von diſtinguirten 
Perſönlichkeiten ſchloß ſich demſelben an. Aus allen Gegenden 
Deutſchlands liefen Telegramme und Briefe ein; groß war 
die Zahl der angekommenen Geſchenke, die meiſt aus Blumen 
beſtanden. Die Kapelle des Kaiſer⸗Alexander⸗Regiments brachte 
dem Fürſten eine Morgenmuſik. Ein zahlreiches Publikum hatte 
ſich vor dem Palais eingefunden und bezeigte durch ſeine Gegen⸗ 
wart, welche Theilnahme die berliner Bevölkerung dem Geburts⸗ 
feſte des Fürſten widmet. Guſt av Schwetſchke, der be 
kannte Bismarckſänger, feiert in der „Halle'ſchen Zeitung“ den 
Fürſten mit folgenden Verſen: 

An Fürſt Bismarck. 
Zum 1. April 1880. 

„Ni jamais, ni toujours!“ C'est la devise de Lamour. 

Was ich glückwünſchend jüngſt Dir ſchrieb, Das mëtt ich heut' 
Dir wieder ſagen, Doch ſoll man, hat man Jemand lieb, Ihn nicht 
zu ſehr mit Liebe plagen, eet „Weder nie, noch immerfort!“ Das 
iſt der Liebe Looſungswort. d Ee - 

Doch immerfort bleibt es dabei: Wir ſchreihen nach der Reichs⸗ 
Kanzlei. Nur dieſes Liebeswort vor allen, Laß' Dir, Verehrter, heut' 
gefallen, Denn heut', o Jammer, Noth und Pein! Tritt auch der 
neue Duktus ein. Ke E 2 d 5 e 

Fürwahr! der Erſte im April, Treibt feine Scherze, wie er will. 

„ Der dem Reichstage nunmehr vorliegende Entwurf des 
Biehſeuchengeſetzes für das deutſche Neich ſchließt ſich im 
Weſentlichen demjenigen von Preußen aus dem Jahre 1875 an, ja er 
iſt in den meiſten Paragraphen identiſch mit demſelben. In den 
übrigen deutſchen Staaten waren Dre vielfach abweichende Beſtim⸗ 
mungen vorherrſchend, und es war 9 nothwendig, zur Be⸗ 
kämpfung der gemeinſamen Gefahr der Unterdrückung der Viehſeu⸗ 
chen gleichmäßig und gemeinſam vorgehen zu können. Baiern z. B. 

f n Polizei wegen getödtete ſeuche⸗ 
kranke Thiere. Bremen hatte über die trichinenkranken Schweine, die 
Fleiſchbenutzung, Beſeitigung der Thierkadaver noch beſondere Beſtim⸗ 
mungen. Bekanntlich iſt die „Rinderpeſt“ in einem beſonderen Reichs⸗ 
geſetze behandelt und ſcheidet hier aus. Es beſchränkt ſich daher nur 
auf die 8 Seuchen: 1. Milzbrand, 2. Tollwuth, 3. Rotz (Wurm) der 
Pferde, Eſel, Mauthiere und Mauleſel, 4. Maul⸗ und Klauenſeuche des 
Rindviehs, der Schafe. Ziegen und Schweine, 5. Lungenſeuche des 
Rindviehs, 6. Pockenſeuche der Schafe, 7. Beſchälſeuche der Pferde und 
der Bläschenausſchlag der Pferde und des Nindviehs, 8. Räude der 
Pferde, Eſel, Maulthiere, Mauleſel und der Schafe. Es ſind ganz 
dieſelben Seuchen, wie bei dem preußiſchen Geſetz, nur daß die Beſtim⸗ 
mungen über die a und den Milzbrand nicht, wie im preußi⸗ 
ſchen Geſetz, auf die Hausthiere beſchränkt ſind, ſondern hier allgemein, 
alſo auch den „Wildſtand“ wegen der Uebertragbarkeit des Anſteckungs⸗ 
ſtoffs mit einſchließen. Bei der Räude ſind jetzt die Eſel, Maulthiere 
und Mauleſel mit einbegriffen. Indem wir vorausſetzen, daß die Be⸗ 
ſtimmungen des preußiſchen Geſetzes bekannt ſind, wollen wir nur die 
wichtigſten Abweichungen von demſelben hier anführen. Das deutſche 
Reich beſitzt ja ſelbſt keine eigenen Organe zur Ausführung 
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des Geſetzes, es muß dieſelbe alſo den Einzelregierun en 
überlaſſen. Das RN Ay, hat daher daf * zungen] 
mungen über die Zuſtändigkeit der Behörden und Beamten, 
über die Beſtreitung der durch das Verfahren entſtandenen 
Koſten und die 1 der Entſchädigung, die beim Reichs⸗ 
geſetz natürlich fehlen. Dem Reichskanzler liegt ob, die Ausführung 


va 
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des Geſetzes zu überwachen, er kann in nothwendigen Fällen einen 


Reichskommiſſär ernennen. Die Behörden der Bundesſtaaten find ver⸗ 
pflichtet, bei der Ausführung ſich gegenſeitig zu unterſtützen. Die Pro⸗ 
viantthiere und Remontedepots der Militär - Verwaltung, ſowie die 
Pferde der Steatsgeſtüte ſind wie im preußiſchen Geſetz ausgeſchloſſen, 
doch iſt denſelben, abweichend vom preußiſchen Geſetz, eine ſinngemäße 
Anwendung der Beſtimmungen dieſes Geſetzes bei den vorzunehmen⸗ 
den Maßregeln empfohlen, auch die Beſtimmungen auf die Nindvieh⸗ 
und Schafheerden derſelben ausgedehnt, ebenſo die Anzeigepflicht an 
die Polizeibehörden feſtgeſetzt, und umgekehrt die Polizeibehörde ver⸗ 
pflichtet, den Seuchenverdacht und den Seuchenausbruch dem General⸗ 
Kommando mitzutheilen. Der Reichskanzler wird zugleich befugt, die 
Anzeigepflicht vorübend auch für andere Seuchen einzuführen. In dene 
preußiſchen Geſetz werden alle Seuchen in Betreff der Anzeigepflicht 
gleichmäßig behandelt, während hier die Landesregierung ermächtigt 
wird, ſolche Bezirke, in welchen ſich der Milzbrand ſtändig zeigt, 
von der Anzeigepflicht inſoweit zu entbinden, als die Seuche nur auf⸗ 
tritt. Nach den Beſtimmungen des ſächſiſchen Geſetzes kann die Po⸗ 
Ieibehörde bei der Maul- und Klauenſeuche ohne Zuziehung des 
Thierarztes vorgehen, nach dem preußiſchen bedarf es der Zuziehung 
deſſelben. Bei dem vorliegenden Reichsgeſetz iſt es der Polizeibehörde 
freigeſtellt. bei Maul⸗ und Klauenſeuche ſowie bei Milz⸗ 
brand nur im erſten Falle, nicht auch in allen weiteren Fällen einen 
Thierarzt zuzunehen. Ebenſo tt im preußiſchen Geſetz auch die Beauf⸗ 
ſichtigung der Vieh⸗ und Pferdemärkte, Thierſchauen ꝛc. durch beamtete 
Thierärzte angeordnet, dieſe Beſtimmung iſt im Reichsgeſetz nur noch 
auf die in privaten Räumlichkeiten zuſammengebrachten Vieh⸗ 
beſtände, ſowie auf die zu Zuchtzwecken ausgeſtellten männlichen 
Zuchttbiere ausgedehnt. Auktionen auf den Höfen ſelbſt ſind darin 
indeß nicht eingeſchloſſen. Was die ſpeziellen Vorſchriften bei den ein⸗ 
zelnen Seuchen anbetrifft, ſo iſt ſchon im Allgemeinen dem Reichsgeſetz⸗ 
entwurf eine Definition der ſeuche verdächtigen Thiere 
vorangeſtellt und z. B. bei der Lungenſeuche auch die Tödtung ver⸗ 
dächtiger Thiere der Polizeibehörde anheim gegeben. Beim Milz⸗ 
brand iſt das Verbot des Schlachtens der erkrankten oder verdächtigen 
Thiere nicht wie im preußiſchen Geſetz an das Gutachten des beamteten 
Thierarztes gebunden, ſondern darf überhaupt nicht geſchehen. Auch 
find die Vorſchriften jest über die Abhäutung und Beſeitigung der 
Kadaver milsbrandkranker Thiere wie bei der Anzeigepflicht auch auf 
die Wildſtände ausgedehnt. Eine der wichtigſten Aenderungen, 
die in dem neuen Geſetz nach jahrelangen Verhandlungen endlich zum 
Abſchluß gelangt, iſt die Beſeitigung oder das Verbot der Schutz⸗ 
impfung (Lämmerimpfung). Man verwpechſelt dieſelbe häufig mit der 
Impfung der Menſchen. Hier findet eine Impfung mit der ur ſchäd⸗ 
licheren Kuhpocke ſtatt, während bei der Impfung der Schafe die ge⸗ 
fährliche Schafpocke ſelbſt eingeimpft wird, und fo der Anſteckungsfoff 
ewiſſermaßen fortwährend mit Gefahr aller Heerden fortgezüchtet wird. 
Dagegen wird die Nothimpfung beim Ausbruch der Seuche von det 
Polizeibehörde angeordnet werden. Was die Entſchädigungspflicht für 
die getödteten Thiere anbetrifft, ſo iſt dieſelbe nach dem preußiſchen 
Geſetz mit Ausnahme von Lungenſeuche und SE und mit den im 
Geſetz ſelbſt enthaltenen Ausnahmen von der Staatskaſſe zu tragen. 
In dem Neichsgeſetz wird die Entſcheidung darüber, wie die Entſchädi⸗ 
gung zu leiten und wie fie zu ermitteln und aufzubringen iſt, den 
Einzelregierungen aufgetragen. Die bereits bevorſtehenden Vorſchrifter 
der Bundesſtaaten bleiben dabei unberührt, und ſind, bis zum Eintritt 


einer anderweitigen Regelung bei denjenigen Staaten, bei welchen 
bisher keine Beſtimmungen hierüber beſtehen, durch Beiträge der De ` 
figer von Pferden und Rindvieh aufzubringen. Statt der bei Lungen 4 


ſeuche und Rotz im preußiſchen Geſetz genau ausgeführten Beſtimmungen 
der Entſchädigungspflicht, ſind in dem Reichsgeſetz feite Normativbe⸗ 
ſtimmungen gegeben, nach welcher ſich diejenigen der Einzelregierungen 
zu richten haben. Dieſelben ſind den preußiſchen analog, z. B. muß 
1 des gemeinen Werthes als Entſchädigung bei der Rotzkrankheit und 
bei der Lungenſeuche mit den bekannten Ausnahmen und Anrechnung 
der zur Verfügung bleibenden Theile gewährt werden. Die Strafbe⸗ 
ſtimmungen "up dieſelben wie beim preußiſchen Geſetz, nur iſt noch 
eine Verſchärfung für ſolche Zumiderhandlungen geſchaffen, welche in 
der Abſicht, ſich oder Anderen einen Vermögensvortheil zu verſchaffen, 
gemacht worden ſind. 


Aus Sachſen, 26. März. Ein merkwürdiger 
Vorfall beſchäftigt die politiſche Polizei unſeres Landes. In 
einer der letzten Sitzungen der zweiten Kammer fanden — wie 
erſt jetzt bekannt geworden iſt — ſämmtliche Abgeord⸗ 
nete den in Zürich erſcheinenden „Sozialdemo⸗ 
krat“, in Couvert und mit genauer Adreſſe verſehen, auf ihren 
Plätzen vor. In dem Blatte war ein Artikel blau angeſtrichen, 
welcher ſich in heftigen Angriffen gegen den Landtag anläßlich 
der Giltigkeitserklärung der chemnitzer Wahl des Abg. Ruppert 
erging. Die Sache wurde ſofort der Polizei übergeben und die⸗ 
ſelbe ſcheint Grund zu haben, die Abſender der Blätter in 
Chemnitz zu ſuchen, denn es begannen dort unverzüglich die 
Recherchen. Zunächſt wurden beim Neichstags - Abgeordneten 
Wiemer und ſeinen Kompagnons Hausſuchungen gehalten. Ob⸗ 
gleich dieſelben ſo gut wie gar kein Reſultat hatten, iſt die Sache 
doch der Staatsanwaltſchaft übergeben worden, und dieſelbe läßt 


nun auf der chemnitzer Poſtanſtalt ſämmtliche Briefe, Packete ꝛc., 


die an den Reichstags-Abgeordneten Wiemer oder an deſſen 
früheren oder jetzigen Afjoci6 gerichtet find, beſchlagnahmen. 
Gleichzeitig wurde noch verfügt, daß auch ſämmtliche Poſtſachen, 
die an die Firma, deren Mitinhaber Herr Wiemer iſt, ſeitens 
der Poſt an die Staatsanwaltſchaft abzuliefern ſind. Die Poſt 
hat ſogar die Zuſendungen, welche Herrn Wiemer vom Bureau 
des deutſchen Reichstages zugingen, der Staatsanwaltſchaft über⸗ 


geben, bei welcher ſie 6—7 Tage lagerten, dann aber uneröffnet 


1 


zurückgegeben wurden. In Bezug auf ſolche amtliche Sendungen 
vom Reichstage iſt die Anordnung der Beſchlagnahme auf Be⸗ 7 


ſchwerde aufgehoben worden, für alle anderen geſchäftlichen 
Brief- ꝛc. Sendungen bleibt fie noch in Kraft. 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 2. April. 

— [Ernennung des General⸗Superinten⸗ 
denten.] Der „Reichsanzeiger“ bringt heute, wie bereits tele- 
graphiſch gemeldet worden, die amtliche Mittheilung, daß der 
bisherige ordentliche Profeſſor der Theologie, Konſiſtorialrath 


Dr. Geß in Breslau, zum General-Superintendenten unſerer 
. D 


Provinz ernannt worden iſt. 

r. Die Grundſtücke der 
„Feldſchloß“ in Poſen, über 
männiſche 


d. J. 


poſener Aktien⸗Brauerei⸗Geſellſchaft 
j deren Vermögen bekanntlich der Tou 

onkurs eröffnet worden iſt, kommen nunmehr am 24. Jun 
auf dem hieſigen Amtsgericht zur nothwendigen Subhaft 


$ 


„ 
Ké 


Es ſind dies: das in der Stadt Poſen Vorſtadt St. Martin unter 
Nr. 81 B. (Ecke der St. Martins⸗ und Müblenſtraße) belegene Grund⸗ 
ſtück, auf welchem ſich eine Brauerei und ein dreiſtöckiges Wohngebäude 
mit einem großen Reſtaurationslokal befinde‘ und welches zur Gebäude⸗ 
ſteuer mit einem Nutzungswerth von 8155 M. veranlagt iſt; ferner 
die beiden in dem Dorfe Jerzyce unter Nr. 272 und 202 an der 
breslauer Chauſſee belegenen Grundſtücke, auf welchen ſich die um: 
fangreichen Brauerei⸗Gebäude, ſowie das Feldſchloß-Etabliſſement mit 
großem Saale und Garten befinden. A 
r. Von dem alten Poſtgebäude an der Wilhelmsſtraße ſoll die 
) an das Beely'ſche Grundſtück grenzende Hälfte im Laufe der nächiten 
Wochen abgebrochen und dort alsdann während der diesjährigen Bau⸗ 
eriode ein neues dreiſtöckiges Poſtgebäude aufgeführt werden, welches 
Ba in der Bauart dem vor einigen Jahren an der Friedrichsſtraße er⸗ 


richteten neuen Poſtgebäude anſchließen wird. Nach Vollendung dieſes 
Baues wird alsdann ſpäter der noch übrig bleibende Theil des alten 
Poſtgebäudes an der Wilhelmsſtraße gleichfalls abgebrochen und durch 
einen Neubau erſetzt werden. Die Bureaus, welche ſich bisher in dem 
während der nächſten Wochen zum Abbruch gelangenden Theile des 
alten Gebäudes befinden, werden während des Baus in das erſte Stock⸗ 
werk des noch ſtehen bleibenden Theiles dieſes Gebäudes verlegt wer⸗ 
den. Zum Verkauf des abzubrechenden Theiles ſteht am 8. d. Mts. 
ein Termin an. 

r. Theure Schinken zur Swigconka! In der Woche vor Oſtern 
waren in unſerer Stadt geräucherte Schinken, die bekanntlich nebſt 
Wurſt und Eiern den ER Sch der „Swienconka“ bilden, auch 
in dieſem Jahre ein ſehr geſuchter Artikel, und zwar geſucht — nicht 
allein von den durch ſiebenwöchentliches Faſten Ausgehungerten, ſon⸗ 
dern auch von den an den Hauptthoren der Stadt poſtirten Steuer⸗ 
beamten, welche ganz wohl wiſſen, daß gerade in der Zeit vor Oſtern 

gar häufig der Verſuch gemacht wird, geräucherte Schinken unverſteuert 
in die Stadt einzuſchmuggeln. Wie theuer ein ſolcher Schinken, falls 
er von den Steuerbeamten mit Beſchlag belegt wird, zu ſtehen kommt, 
K lehren folgende beiden Vorfälle, die fich hier in den Tagen kurz vor 
' Oſtern d. J. ereignet haben: Ein Steuerbeamter, welcher Abends auf 
der Wallſtraße zwiſchen Berliner Thor und Paulikirche patrouillirte, 
um Diejenigen abzufaſſen, welche mit Umgehung der auf der St. Mar⸗ 
tinsſtraße befindlichen Berliner Thor⸗Kontrole auf dieſem Wege etwa 
defraudiren wollten, bemerkte einen Mann, der vom Berliner Thore 
herkam, und ihm ſofort bekannt erſchien. Er erinnerte ſich, daß dies 
a ein Fleiſcher ſei, der viele Jahre in der Provinz Poſen anſäſſig geweſen 
Br war, ſich vor einem Jahre in einem Dorfe dicht vor den Thoren der 
Stadt niedergeſaſſen hatte, und von ihm vor einigen Monaten an der 
Wildathor⸗Kontrole auf der Wallſtraße mit 6 Pfund Hackfleiſch abge⸗ 
faßt und zur Beſtrafung gebracht worden war. Der Steuerbeamte be⸗ 
merkte, daß der Fleiſcher ſeitdem ſehr korpulent geworden ſei, und theil⸗ 
nehmend und neugierig trat er an ſeinen alten Freund heran, um ſich 
nach ſeinem Befinden zu erkundigen. Indem er ihn dabei freundſchaft⸗ 
lich umfaßte, nahm er wahr, daß die Korpulenz des Fleiſchers ſehr 
zweifelhafter Art ſei. Er führte ihn daher zur Berliner Thorkontrole, 
wo dann bei ſeinem guten Freunde ein 10 pfündiger geräucherter Schin⸗ 
ken entdeckt wurde. Für dieſe Entdeckung zahlte der Fleiſcher unter 
manchem Weh und Ach: die einfache Steuer mit 60 Pf., das Acht⸗ 
fache der Steuer als Strafe mit 4 M. 80 Pf., er büßte ferner den 
konſiszirten Schinken mit 60 Pf. pro Pfund ein = D M., Summa 
10 Mk. 40 Pf. Zum Abſchiede wünſchte der freundliche Steuer⸗ 
beamte ſeinem Freunde noch recht vergnügte Feiertage. — In der 
nächſtfolgenden Nacht um 12 Uhr paſſirten das Berliner Thor heiter 
und fidel „drei muntre Burſchen“ mit Reiſekoffern auf den Schultern. 
Von den Steuerbeamten angehalten und nach dem Inhalte der Koffer 
befragt, gaben ſie an, ſie ſeien ſoeben mit dem Eiſenbahnzuge angekom⸗ 
men, es ſei Wäſche in den Koffern enthalten; auch boten ſie den 
Steuerbeamten ſofort die Schlüſſel zum Oeffnen derſelben an. Die 
Beamten, ungläubig wie Thomas, veranlaßten die drei munteren Bur⸗ 
ſchen, in die Thorkontrole einzutreten, und hier ergab ſich nach Oeffnung 
e der Koffer, daß in denſelben drei Schinken mit dem Geſammtgewicht 
} von 32 Pfund enthalten waren. Es ſtellte ſich dann ferner heraus, 
daß die Defraudanten hieſige Böttchergeſellen waren, und daß ihr Mei⸗ 
ſter ſie abgeſchickt hatte, um von außerhalb Schinken zur Swieconka 
unverſteuert einzuſchmuggeln. Der brave Meiſter hatte nun zu zahlen: 
für die drei Schinken, das Pfund à 60 Pf., 19 M. 20 Pf., für die 
einfache Steuer 1 M. 88 Pf., die vierfache Steuer als Strafe: 
IM. 2 Pf., zuſammen 30 M. 10 Pf., Pfeffer und Salz brauchte der 
Meiſter nicht weiter zu dieſen theuren Oſterſchinken, das hatten ihm 

die höflichen Steuerbeamten gründlich beſorgt! 

u. Rawitſch, 30. März. [Schauturnen der ſtädtiſchen 
Töchterſchule.] Zum 1. Oktober d. J. werden es fünf Jahre 
ſein, ſeitdem in der ſtädtiſchen Töchterſchule das Turnen eingeführt 
worden iſt. Anfänglich fand es viele Gegner, ſo daß es im erſten 
halben Jahre zwar auf Anordnung der Behörde betrieben, aber den⸗ 
noch als eine reine Privatſache betrachtet wurde. Erſt Oſtern 1876, 
nachdem ein Schauturnen ſtattgefunden hatte, und die damaligen Stadt⸗ 
verordneten ſich dabei von der Nützlichkeit, ja Nothwendigkeit des 
Mädchenturnens überzeugten, wurden die Ausgaben dafür auf den 
ſtädtiſchen Etat Sed der Turnunterricht wurde ein obligatoriſcher 
Gegenſtand. eit dieſer Zeit hat er ſich immer mehr Freunde und 
Gönner erworben. Dienſtag, den 23. d. M. fand unter zahlreicher 
Betheiligung des Publikums das diesjährige Schauturnen ſtatt. Ueber 
die dabei zu Tage getretenen Leiſtungen entnehmen wir einem länge⸗ 
ren Artikel unſeres Kreisblattes Folgendes: Wir erkennen mit großer 
Freude an, daß dies Schauturnen nicht allein ein e ee ſondern 
auch in allen Beziehungen ein muſtergiltiges war, wir bedauern nur, 
daß in der Turnhalle der Raum zu beſchränkt iſt, um allen denen den 
Zutritt zu geſtatten, die ſich für das Turnen intereſſiren und die viel⸗ 
leicht aus der Anſchauung dieſes Schauturnens hätten etwas lernen 
können. Wenn auch das Turnen der Mädchen ſich weſentlich andere 
Aufgaben ſtellen muß, als das Turnen der Knaben, Jünglinge und 

jänner, ſo ſind doch die Zwecke und Grundlagen eines ſachgemäßen 

Turnbetriebs überall dieſelben. Bildung und Veredelung des Körpers 

iſt hier wie dort der Hauptzweck der Turnkunſt. Während der Knabe 

und Jüngling in allem ſeinen Thun und Laſſen, in ſeinem Streben 

und Entbehren zur männlichen Rüſtigkeit an Leib und Seele hingeführt 

werden ſoll und die Entwicklung von Kraft, Muth und Entſchloſſen⸗ 

eit das Hauptziel der turneriſchen Ausbildung iſt, ſoll das Turnen 

ei den Mädchen vor krankhafter Sentimentalität bewahren und zu 

wahrhaft weiblicher Sinnigkeit und Innigkeit hinführen. Alles — 

Tritt, Schritt, jede Bewegung, Gang und Geſang ſoll leibliche An⸗ 

muth, geiſtige Schönheit athmen und abſpiegeln, wodurch die friſche 

faſſung des weiblichen Gemüths, ſowie die geſunde und kräftige 

nſpruchnahme der Glieder nicht ausgeſchloſſen wird und der Ernſt 

und die Ausdauer ſich wohl verbinden laſſen. —, Dies Ziel haben die 

} Turnlehrer der Tochterſchule Hlubek und Sieg nicht allein richtig und 

voll erfaßt, ſondern ſie SE auch die Fähigkeit und den Willen, das 

von ihnen als richtig Erkannte in angemeſſener Weiſe auszuführen. 

Die vorgeführten Uebungen waren ſyſtematiſch gut geordnet und mit 

Geſchick den Kräften und Fähigkeiten der Schülerinnen angepaßt, Te 

wurden mit ſeltener Sicherheit, Ruhe und Anmuth durchgeführt. 

Schritt und Haltung, die Gleichmäßigkeit des Abſtandes und der Rich⸗ 

tung ließen nichts zu wünſchen übrig; ein Verſehen, ein Halen ein 

falſcher Tritt it überhaupt nicht vorgekommen. Nur die Haltung der 

zünde in Speich⸗ und Riſtlage war nicht durchweg ganz korrekt und 

die . hätten in langſamerem Zeitmaß ausgeführt werden 

Be follen. Das? uge verlangt einen kurzen Ruͤhepunkt, zu EN Uebun⸗ 
gien machen unruhig. 1 


0 @elegraphildie Nachrichten. 


Darmſtadt, 1. April. Die Königin Victoria und die 
Prinzeſſin Beatrice find heute Nachmittag 4¼ Uhr mittelſt Extra⸗ 


Im 


a N WED 


zuges nach Baden-Baden zurückgereiſt und dort Abends 6¼ Uhr 
eingetroffen. e 

München, 31. März. Der König von Bayern hat mit 
telſt eines ſehr gnädigen Handſchreibens dem General der Infan⸗ 
terie, Freiherrn von der Tann, welcher heute ſein 25 jähriges 
Generalsjubiläum feiert, das Großkreuz des Militär⸗Verdienſtor⸗ 
dens verliehen. 

Prag, 1. April. Der Kronprinz Rudolf iſt hier einge⸗ 
troffen und von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt worden. 
Zum Empfange des Kronprinzen hatten ſich die Spitzen der Be⸗ 
hörden und das Kollegium der Stadtverordneten am Bahnhofe 
verſammelt. Der Bürgermeiſter hielt eine Anſprache, in welcher 
er der freudigen Theilnahme, welche die Stadt Prag an der 
Verlobung der Kronprinzen nehme, Ausdruck gab und die Hoff 
nung ausſprach, daß der Kronprinz mit ſeiner Gemahlin hier 
ſeinen Aufenthalt nehme. Der Kronprinz dankte in deutſcher 
und böhmiſcher Sprache und bemerkte, daß er gern in Prag 
weile. Nach dem Abſchreiten der Bürgerwachen fuhr der Kron⸗ 
prinz durch die mit öſterreichiſchen und belgiſchen Fahnen pracht⸗ 
voll geſchmückte Stadt nach dem Schloſſe. 

Peſt, 1. April. Aus allen Landestheilen laufen Nachrichten 
über ausgiebigen warmen Regen und eine erhebliche Beſſernng 
des Saatenſtandes ein. 

Rom, 1. April. Ihre K. K. Hoheit die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin iſt heute von Pegli hier eingetroffen und von dem Bot⸗ 
ſchafter v. Keudell und dem geſammten Botſchaftsperſonale am 
Bahnhof empfangen worden. 

Mons, 1. April. In der Kohlengrube Anderlues fand 
eine Entzündung ſchlagender Wetter ſtatt. Die Zahl der Ver⸗ 
unglückten iſt noch unbekannt. Von den in der Grube beſchäf⸗ 
tigten 150 Perſonen ſind bisher 20 Leichen zu Tage gefördert. 

London, 1. April. Nach dem Ausweiſe der Staatskaſſe 
betrugen die Einnahmen im letzten Vierteljahre 1879 27,118,226 
Pfd. Sterl., 1,401,962 Pfd. Sterl. weniger als im letzten Vier⸗ 
teljahbr 1878. Die Einnahmen des ganzen Jahres 1879 betru= 
gen 81,265,055 Pfd. Sterl., 1,850,917 Pfd. Sterl. weniger 
als 1878. 

London, 1. April. In der hieſigen City wurden 3 Kon⸗ 
ſervative und ein Liberaler gewählt, die City war auch in dem 
letzten Parlamente durch 3 Konſervative und einen Liberalen 
vertreten. — Die „Pall Mall Gazette“, welche zu den konſer⸗ 
vativen Journalen zählt, ſieht das bisherige Reſultat der Wah⸗ 
len als eine Niederlage des Miniſterinms an und meint, es ſei 
nicht wahrſcheinlich, daß die Wahlen von heute und morgen an 
dieſem Reſultate etwas ändern würden, es werde ein Wechſel der 
Regierung nothwendig werden. 

London, 1. April. Nach einer hier vorliegenden Privat: 
depeſche aus Lima vom 18. März blieb die chileniſche Flotte 
vom 10. bis zum 13. März in Lobos de Afula, zerſtörte dort 
die Schleppdampfer und Landungsbrücken, nahm die Behörden 
gefangen und ſchleppte Material, Maſchinen und Vieh fort. 

Newyork, 1. April. Schatzſekretär Sherman erklärte in 
einer in Mansfield (Ohio) gehaltenen Rede mit Bezug auf die 
bevorſtehende Präſidentenwahl, die republikaniſche Partei werde 
die Wiederaufnahme der Baarzahlungen und die Fundirungs⸗ 
operationen aufrecht erhalten und die konſtitutionellen Amende⸗ 
ments mit allen der Bundesregierung zu Gebote ſtehenden Mitteln 
zur Geltung bringen. Die Unionsſchuld habe ſich im vergangenen 
Monat um 14 Mill. Dollars, mithin um einen Betrag ver⸗ 
mindert, der größer ſei als in jedem früheren Monat ſeit dem 
Beſtehen der Schuld überhaupt. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in jeten — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernummt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im April 1880. 


Datum Barometer auf 0 Temp. 
Gr. reduz in mm Wind. Wetter. i. Celſ. 
Stunde 82 m Seehöhe. e Grad. 
1. Nachm. 2 749,4 RD lebhaft halb heiter 10,3 
1. Abnds. 10 749,6 O lebhaft bedeckt + 6,1 
2 Mergs. 6 750,8 O ſchwach bedeckt + 3,3 


Wetterbericht vom 1. April, 8 Uhr Morgens. 


5 Barom a. 0 Gr. p. 
Stationen. W Wetter. R Celſ. 
reduz. S 

Aberdeen 5, NW mäßig Regen , 
Kopenhagen 756,6 SO mäßig bedeckt a 
Stodholm . 763,7 O leicht bedeckt — Lë 
aparanda . 771,7 N leicht wolkenlos —13,8 
Petersburg. 767,1 Q leicht halb bedeckt — 8,5 
Moskau. 766,8 S ſtill wolkig — 78 
Cork 753,9 W ſchwach heiter 27 6,1 
Breit 747,7 NW mäßig halb bedeckt ) 8.1 
elder 745, SD leicht on 7,9 
ylt 751.9 Sd ſchwach halb bedeckt 3,7 
SEN 752.5 OSd mäßig Dunſt ) 4,1 
Swinemünde 755,3 Sd leicht heiter 3,9 
Neufahrwaſſer 758,4 SD ſtill bedeckt 2,8 
Memel 59,9 SO ſchwach bbedeckt! 1.3 
aris. 755,2 WSW ſchwach bedeckt 8,4 

refeld . fehlt SRH 

Karlsruhe 752,4 SW leicht Regen 7,4 
Wiesbaden . 752,9 SO ſtill bedeckt 7,5 
Kaſſel 751,0 N90 ſtill wolkig 5,6 
München 754.9 O ſchwach heiter 2.6 
Leipzig 754,3 EE) leicht wolkig ) 5,0 
Berlin 754.4 S leicht heiter 3) 5,0 
Wien 756,5 ſtill wolkenlos 3,2 
Breslau 755,7 SD ſchwach Nebel 3,2 


') Seegang leicht 2) Grobe See. ) Thau. ) Früh Reif. ) Ges 
ſtern Abend Regen 0 5 
Ueberſicht der Witterung. 

Ein ziemlich ſtarkes Minimum mit ſtürmiſchen Winden auf der 
Nord- und Nordoſtſeite liegt ſüdoſtwärts fortſchreitend über der Nord⸗ 
ſee, leichte bis mäßige ſüdöſtliche an der deutſchen Küſte, ſtarke nord⸗ 
weſtliche Winde im Kanal bedingend. Das Wetter iſt fait allenthal⸗ 
ben milder, vorwiegend trübe, an der ſüdlichen Nordſee und in Süd⸗ 


. KG teanerifc. An der Die Schottlands und 
Nordweſtkü ankreichs fielen beträchtliche Regenmengen 
Nanda def, icht, Bunt Plus 108 Bend Reg 9 


Deutſche Seewarte. 2 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 31. Ab Mittags 1,74 
= „1. Apri . 1.70 


Felegrapyiſche Vörſenberichte. 
e 

Frankfurt a. P., 1. April. (Schluß⸗Courſe.) Schluß ſchwä 

Lond. Wechſel 20,475. Pariſer do. 81,05. Wiener do. 170,85. 
St.⸗A. 1461. heiniſche do. 1574. rt Submigsb. 104. K.⸗M.⸗ 
133. Reichsanl. 993. Reichsbank 1491. Darmſtb. 1492. Me 
B. 109%. Oeſt.⸗ ung. Bk. 720,00. Kreditaktien“) 2472 Suͤberrente 63 
Pavpierrente 62%. Goldrente 75}. Ung. Goldrente 89. 1880er Looſe 
125 . 1864er Looſe 309,50. Dag, Staatsl. 215,00. do. Oſtb.⸗Obl. 
80%. Böhm. Weſtbahn 1955. Cliſabethb. 1624. Nordweſtb. 143 f. 


Ber 
Meter. 
s N 


Galizier 2248. Franzoſen“) 2384. Lombarden“) 738. Italiene 
—. 1877er Ruſſen 89%. II. Orientanl. 608. gente Pace St 


Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. 

Nach Schluß der Börſe Kreditaktien 247, Franzoſen 2388, A “ 
lizier —, ungariſche Goldrente 8844, II. entanleihe —, 1860er 
Looſe —, III. Orientanleihe —, Lombarden — Schweizer. Zentral“ 
bahn —, Mainz⸗Ludwigshafen —. 


) per medio reſp. per ultimo. 5 2 
Frankfurt a. M., 1. April. Effekten⸗Sozietüt. Kreditaktit 
2473. Franzoſen 238}, Lombarden 734, 1860er Looſe —, ` Gol 
—, öſterr. Silberrente 63, ungariſche Goldrente 888. II. Orienta 
leihe 6078, öſterr. Goldrente —, Papierrente — IN. Orientanleihe — 
1877er Ruſſen 893. Meininger Bank —. Still. , LC 

Wien, 1. April. (Schluß⸗Courſe.) Anfangs durch die en 
liſchen Wahlen verſtimmt, gegen den Schluß beſſer. 

Papierrente 72,424. Silberrente 74,00. Oeſterr. Goldrente 88,6 
Ungariſche Goldrente 104,32}. 1854er Looſe 123,20. 1869er Looſe 
—.—. 1864er Looſe 173,20. Kreditlooſe ——. Ungar. Präm 
115,00. Kreditaktien 300,50. Franzoſen 279,70. Lombarden 85,6 
Kaſch.⸗Oderb. 129,25. Pardubitzer 135,00. Nordwe 

Nordbahn 2417,50. Oeſterrei 


Deutſche Plätze 57,85. 
Amſterdamer do. 98,00. 5658 
100,00. Marknoten 58,422. 8. 
Czernowitz 164,00. S Sal 
Wien, 1. April. Abendbörſe. Kreditaktien 299,90, Franzo, 
ſen 279.75, Galizier 262,50, Anglo⸗Auſtr. 155,10, Lombarden 85.50 
Papierrente 73,374, öſterr. Goldrente 88,55, ungar. Goldrente 104,3: 
Marknoten 58,55, Napoleons 9,48, 1864er Looſe —. öſterr.⸗ung 
Bank —.—. Nordbahn —.—. Sehr feſt. Bee 
ungar. Goldrente 


Trieſt, 1. April. Oeſterr. Goldrente —.—, 
104,00, Italiener 827. N 
Paris, 1. April. Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente —, Uns 
leihe von 1872 118,25, Italiener 84,20, öſterreich. Goldrente — 
ungar. Goldrente 8916, Türken —.—, Spanier extér. —, 
297,50, Banque otomane — —, 1877er Ruſſen —. 
—, Türkenlooſe ——, III. Orientanleihe 614. zeit. N 
Parié, 1. April. (Schluß⸗Courſe.) Steigend. Reports für Sproc. 
Rente 0,07, für amortiſirb. Rente 0,06 und für 5proc. Anleihe 0,17. 
3 proz. amorujırd. Rente 85,00, proz. Rente 83,45, Anleihe 
de 1872 118,75, Ital. 5proz. Rente 84,50, Oeſterr. Goldrente 76%, 
Ung. Goldrente 898, Ruſſen de 1877 923, Franzoſen 598,75, Lo 
bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 190,00, Lombard. Prioritäten 275,00, Türken 
de 1865 10,624, 5proz. rumäniſche Anleihe 75,50. ` 
Credit mobiler 697, Spanier exter. 1678, do. inter. 158, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 539, Scciete generale 568, Credit 
foncier 1158, Egypter 296, Banque de Paris 978, Banque diescompte 
845, Banque Ge III. Orientanleihe 61%, Türkenlooſe 


—. Londoner Wechſel 25,27. . f 
Florenz, 1. April. 5 pt. Italieniſche Rente 91,75, Gold 21,85. 
London, 1. April. Conſols 983, Italien. 5proz. Rente 834. — 

Lombarden 78, 3proz. Lombarden alte —, Zproz. do. neue —. 
ST Ruſſen de 1871 854, öproz. Ruſſen de 1872 874, öproz. Ruſſen 
de 1873 86}, Duren, Türken de 1865 10}, Deen, fundirte Amerikaner 
1053, Oeſterr. Silberrente 624, do. Papierrente 623. Ungar. Gold⸗ 

Wien 12,10. Paris 


Napoleons 9,418. Dukaten 
Ruſſiſche Banknoten 1,24 


Rente 883, Oeſterr. Goldrente 733, Spanier 163, Egypter 58. 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,65. 
25,45. Petersburg gt 
Preuß. 4prozent. Conſols 973. 
Platzdiskont 21 pet. 8 
Petersburg, 1. April. Wechſel auf London 258, U. Orient⸗An⸗ 
leihe 91. II. Orientanleihe 90%. g e 
Newyork, 1. April. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Golt 
4 D. 845 C. ck auf Paris 5,18. 5pCt. fundirte Anleihe 195. 
4pCt. fundirte Anleihe von 1877 1073, Erie⸗Bahn 457. Central⸗Pacifie 
1124, Newnor. Centralbahn 1354. 
5 Produkten⸗Courſe. H sch 
Köln, 1. April. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 24, 
fremder loco 24,50, pr. Mai 22,80, pr. Juli 22,45. pr. November 
2,50. Roggen loco 19,50. ver 


Mai 17,75, pr. Juli 17,20. pr. No⸗ 
vember 16,20. Hafer loco 15,50. Rüböl loco 29.00, pr. Mai 28,30. 4 
pr. Oktober 29,40. 


Bremen, 1. April. Petroleum ruhig. (Schlußbericht.) Stan⸗ 
dard white loko 7,25 & — per Mai 7,25, per Juni 7,40, pr. Auguſt⸗ 
Dezember 8,00. Alles Brief. É 3 

Hamburg, 1. April. (Getreidemarkt.) Weizen loko ruhig auf 
Termine flau. Roggen loko ruhig, auf Termine matt. Weizen per 
April⸗Mai 219 Br., 218 Gd., per September⸗Oktober 204 Br. 203 
Gd. Roggen per April⸗Mai 162 Br., 161 Gd., per September Olto a 
151 Br., 149 Gd. Hafer feſt. Gerſte flau. Rüböl ruhig, loko 35 
er Mai 553. Spiritus ruhig, per April 52 B., per Mais öl 
Br., per Juli⸗Auguſt 524 Br. Kaffee ſehr feit, Umſaß 3000 . 
Petroleum behauptet, Standard white loko 7,25 Br., 7,15 Gd, pe 
April 7,25 Gd., ver Auguſt⸗Dezember 8,20 Gd. — Wetter: Regen. 

Antwerpen, 1. April.. Petroleummartt Schußbericht) 
Raffinirtes, Type weiß, loko 19% bez. Br., per Mai 185 Br., ver Se 
tember 191 Br., per September⸗Dezember 20 Br. Weichend. 

London, 1. April. Havannazucker Nr. 12, 255. Matt. 

London, 1. April. An der Küſte angeboten 26 Weizenladungen. 

Amſterdam, 1. April. 

Antwerpen, 1. April. G 
Weizen weichend. Roggen unverändert. Ha 

Glasgow, 1. April. Roheiſen. 
2 21 So I, 1. April. (Offizielle Notirungen,) 

verpool, 1. April. elle S 
Upland good SR 64% do. low middl. 756, do. middle 
Mobile middl. 7k, Orleans E ordin. 6%, do. low middl. 
do. middl. 776, middl. fair Orleans 8, 
eer midi. 6p, 58, 16 . da og for Aa 

ian brown middl. 63, do. fair 73, do. „do. 1 

bel. — i 5 3. M. G. Broach 


Ei 


ngal es — 
516, Madras Tinnevelly fair —, do. do. good fair 65, 
fair 57, do. do. good fair Die, o 


A N EE DE 


A 


Liperpool, 1. April. Baumwolle Anſangsbericht.) Muthmaß⸗ B. d — Sectt. 1 ; 
Tier Diet. 2000 . . ann 

on —,— B amerifanifche, —,— oftinbiiche. uus 305 ARE, Wuttermaare 160 bis 108 N. — Mai per 
„ 1. April. mwolle. (Schlußbericht). Umſatz Kilo ſoto 141-—145 bezahlt nach Qualität. Rumäniſcher — ab Bahn 
„Ballen. davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. | bezahlt, Amerikanischer 141—141} ab Kahn bezahlt. — Weizen⸗ 
ig. Amerikaner ruhig, Surats unverändert. Middl. amerikaniſche mehl per 109 Kilo brutto, 00: 32000. 29.50 . 0: 29,5 50 
Juni⸗Lieferung 7 Auguſt⸗Sept. Lieferung 74 d. M., 0/1: 28,50 — 26,50 M. — Roggenmehl incl. Sack, 0: 25,25 
f —— — bis 24,25 M. 0/1: 24,00 bis 2300 M., per April 23,10—23,20 
Vroduſtten-Nörſe. bezahlt, per April⸗Mai 23,10—23,20 bezahlt, per Mai⸗Juni 28,10 
Berlin, 1. April. Weizen per 1000 Kilo loko 200-235 M. bis 23,20 bezahlt, per Juni⸗Juli 23,10— 23,20 bezahlt, per Juli⸗Auguſt 
„Qualität gefordert, feiner gelber Märtiſcher — Mk. ab Bahn] — — bezahlt. Gekündigt — Zentner. d EE — bezahlt. 
„per 17 1 ee Zeg ei E 5 SC e ide mer Kl 2 Ke 5 125 Se es 

Mai ⸗ Juni —219 bezahlt, per Juni⸗Juli 218 —220 bezahlt, ber = bez., per = — bez. nrer⸗ n ö a e 

JJ LEE EE, e 
bezahlt. e ig entner. egulirungsprei L R d 92, zu Lem Sit — Rübö a i Kat A 
art. ja Roggen per 1600 Kilo loko 170—180 M. nach Qualität | Jaß 52,3 M., per April 52,2—52,0 bezahlt, per April- Mai 52,2— beiten Kom AC, .. en 1 an Se E eg 
geſordert. Nuſſ. 7 (2 bezahlt. SR, SE a Bahn Se 135 dealt e Se e SC a ohne Faß gefrorenes — Mä bez, kurze Lieferung mit Faß — M bes 
T per Septbr.⸗Oktbr. 56,3—56,1 bez. — per Oktober — bez. = per April Mai 52,5—52,25 M. bez., per Mai 53,25 M. bez., per 
| 


Stettin, 1. April. An der Börse) Wetter: Schön. 
Grad R. Barometer 28. Wind: Det N 
Den ruhig, 1000 Kilo loko gelber inländ. 212 bis 219 M. 
weißer E Mark, per Frühjahr 216—214,5—-215 M. 8 
Mai⸗Juni 216,5—216 M. bez., per Juni⸗Juli 217 M. bez., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 203 M. bez. — Roggen matt, per 1000 Kilo Joko 
inläneifcher 170—172 M, ruſſiſcher 169-171 M., ver Frühjahr 
168,5—163 M. bez. per Mai⸗Juni 167 M. bez., 75 bk uli 164 
„Br., 155 M. 
Gd. — Gerſte Vo, per 1000 Kilo loco Brau⸗ 156 bis 170 M. bez. 
Oderbruch 160-164 M. — Hafer 2 per 1000 Kilo loco inländiſcher e 
140 bis 145 M., feiner Pommerſcher 149—152 M. bez. — Griien 


Klamm — M. 
1703168 3—169 bezahlt, per April⸗Mai 1703—168—170% bezahlt ` 159. An d Mai⸗Juni 53,25 M. be FJuni⸗Juli 54,25 M Sende 
ale 100877 Fe * 18400 Zentner. Zeie? = P bez., per Juni⸗Juli 54,25 M. bez., per Seplember⸗ 
per Mai⸗Juni 1703—168—170% bezahlt, per Juni⸗Juli 167—165—1664 5 Gase e een gelen N 1 5 er, ver 100 Kilo | Frtober 56,5 Mk. Br — Spiritus etwas matt, per 10,000 Liter 
loko zoleum per 100 Kilo loſo 240 M. per April pt loto oh Faß 61,6 M. b t 7 M. b obt 

. pCt. loko ohne Faß 61,6 M. eh, mit sah — M. bez, per Frühjahr 
61,6 M. bez., per Mai⸗Juni 62—61,8 M. bez., per Juni⸗Juli 62,7 
M. Br und Gd. per Juli Auguſt 63,2 Mark Br. per Auguft-Cept. 
63,5 M. bez. per September⸗Oktober 59,5 M. bez. Angemeldet: — Itr. 


lt, Juli⸗Auguſt 160—1583—159 bezahlt, per Auguſt⸗Sep⸗ d Z : 
er E Fahl pe Setenber S Oktober u aa 58 „33.5. M. per April⸗Mai 22,8 bezahlt, per Mai⸗Juni — M., per 
SGekündigt 119000 Zentner. Regulirungspreis 169 M. bezahlt. — | Juni⸗Juli — M., per September ⸗ Oktober 25,4 bezahlt. Gekündigt — 
erſte per 1000 Kilo loko 160—203 nach Qualität geford. — Hafer Zentner. Regulirungspreis — bezahlt. —Sprritus per 100 Liter 
per 1000 Kilo loko 150—165 nach Qualität gefordert, Ruſſiſcher 150 | lofo ohne Jaß 62.1—61,9 bezahlt, per Märs⸗April 62,1—61,8 bezahlt, 
8 157 bezahlt, Pommerſcher 157160 bez., Die und Weſtpreußiſcher [per April- Moi 62,1-61,8 besahlt, per Dat Juni 62,3—61,6 bezahlt, 
152—155 bez., Schleſiſcher 157—160 bez., Böhmiſcher 157 bis 160 | per Juni⸗Juli 63,1—62,7 bezahlt, per 1 63.8—63,1 bezahlt, 
bez., Galiziſcher — bez., per April — M., per Mert, Mar 147 | per Auguſt⸗Septembet 63,9.—63,6 bezahlt, per September⸗Ottober 59,6 
bis 146 bezahlt, per Mai⸗Funi 148 —148 bez., per Juni = Juli 150 | bis 59,3 bez. Gekündigt 140000 Lit. Regulirungspreis 61,8 bezahlt. 
1491 bez., per Juli⸗Auguſt 149 bezahlt, per Auguſt⸗ September — (B. B.⸗Z.) 


Weizen. — Ztr. Roggen, — Ztr. Hafer, 4000 Ztr. Rüböl, 10,000 
Liter Spiritus. — Regulirungspreiſe: Weizen 215 M., Roggen 168,5 
M., Hafer — M., Rübſen 240 M., Rüböl 25,5 M., Spiritus 61,6 
M. — Petroleum loko 8,5—8,7 M. bez., Regulirungspreis 8,6 M. 


(Oſtſee⸗Ztg.) 


Eiſenbahn⸗Obligationen. — Die Haltung ſchwächte ſich im Laufe der 
zweiten Stunde namentlich für Laurahütte und Kreditaktien ab. Die 
Jahlungs⸗Einſtellung Jonas verſtimmte, ſowie die matten Meldungen 0 
aus London, welche auf den liberalen Ausfall der dortigen Wahlen 
zurückgeführt wurde. Der Abſchlag auf Kreditaktien für den heute 
fälligen Coupon iſt auf 30,60 Mark feſtgeſetzt. Haſeler Bergbau 96,75 

bez. und Gd. Per Ultimo notirte man: Franzoſen 479—8—80—479, 
Lombarden 146,50—146, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 183,5—3,5 | 
bis 182,50, Kreditaktien 528—527,50—8,50—6—6,50, Breslau - War- 
ſchauer Stammprioritäten 104,75 bez. und Gd. Der Schluß war un⸗ 
entſchieden. 

echte Oderuf. Bahn 5 


o Berlin, 1. April. Die Haltung der auswärtigen Börſen bleibt | waren vernachläſſigt. Bergwerks⸗Papiere erholten ſich und lagen trotz 
feſt, beſonders hat die Pariſer Börſe die Renten wiederum heraufgejegt | der Meldungen ſchwächerer Eiſenpreiſe aus Glasgow ziemlich feſt. 
und in Wien liegen Kreditaktien günſtig. Hier ſtand die Eröffnung Bankaktien erholten ſich um Kleinigkeiten, waren aber wenig belebt. 
des Börſengeſchäfts vorzugsweiſe unter dem Drucke, welche die Zahlungs⸗ Ebenſo fehlte das Geſchäft in Eiſenbahnaktien, deren ſpekulative Deviſen 
einſtellung eines hieſigen größeren Spekulanten hervorgerufen hatte. kleine Erholungen durchſetzten. Recht feſt lagen wiederum rumäniſche 
Die Differenzen deſſelben wurden auf 800,000 1,000,000 M. geſchätzt, ] Eiſenbahnwerthe; neue rumäniſche Staatsrente bedang 86,75. Auch 

und Zwangsverkäufe ſollten anfangs namentlich in Bergwerks⸗ und | der Rentenmarkt erſchien gut behauptet, ungariſche und öſterreichiſche 
50 Eisenbahn Aktien einen Druck veranlaßt haben. Doch hielt derſelbe | höher, 1860er Looſe anziehend; ruſſiſche Orient⸗Anleihen belebt. Gegen 
ghicht lange an und die Haltung befeſtigte ſich, trotzdem die allgemeine | baar gehandelte Aktien blieben vernachläſſigt und wenig verändert; 

Geſchäftsunluſt fortdauerte. Kreditaktien lagen recht feſt; Franzoſen | Anlagewerthe behaupteten ſich feſt, lagen aber gleichfalls mi. Einige 
ſchwächten ſich dagegen ab und die übrigen . Wan e 1 "e EE BER 
ER Aptien n Pomm. H.⸗B. 1.1205 ‚75 bz ank⸗ u. Kredit⸗Aktien. enbahn⸗Stamm⸗ en. 
Jonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. P 5 en, N 


141,90 ba 


Oberſchleſ. v. 1874 OR G 
2 


2 do. II. IV. 1105 102.50 br adiſche Bank 4106,25 Aachen⸗Naſtricht 4 | 32,25 bz umäniſche 118,50 bau Brieg⸗Neiſſe 4 N 
. Berlin, den 1. April 1880. [Pomm. III. ep 1005 | 98,50 G Bl. f. Rheinl. u. Weftfjt | 44,90 B Altong⸗Kiel 4 143,00 bz Saalbahn 5 do. Get Zack, 4 103,40 G 
Preußiſche Fonds- und Geld⸗ Pr. B.⸗C.⸗.⸗Br. rz. 5 106,75 G. Bk. Sprit⸗u. Pr | 48,50 hu Bae e 4 107,40 bn [Saal⸗Unſtrutbahn 1 o. do. 5 
a ourje, do. do. 100 5 1102,25 bz Berl. Handels⸗Geſ. 4 196,20 ba FBerlin-Anhalt 4 1116,00 bz. Tilſit⸗Inſterburg 83.50 bag do. Nied.⸗Zwgb. 33 | 
Eonſol. Anleihe 1441105,90 bz do. do. Kaſſen⸗Verein. 1 172,00 655 Berlin⸗Dresden |4 | 19,00 bz [Weimar⸗Gerger 37.40 656 do. Starg.⸗Poſ. 4 | 99,00 & | 
do. neue 1876 4 | 99,60 bzG Ä Breslauer Disk.⸗Bk. 4 94,40 bz Berlin⸗Görlitz 426,10 bz Eifenbahn : Prioritäts⸗ do. do. 11.44 | 
Staats⸗Anleighe 4 | 99,60 bz K Centralbk. f. B. 4 | 17,00 bi Riertm-ëemkurg |4 203.25 bz ee do. do. III. 4 
Staats⸗Schuldſch. 33 95,75 bz 8 Centralbk. f. J. Gë D Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 | 99,25 bz Obligationen. Oſtpreuß. Südbahn 4102,40 6; 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 4 N 5 Coburger Credit⸗B 4 | 88,75 B. HBerlin-Stettin 4114,30 56 Aach.⸗Maſtricht 45100, 80 G do. Litt. B. 4 
Berl. Stadt⸗Obl. 403,0 550 do. (1874) 5 Köln. Wechslerbank 4 | 99,50 BG [Bresl.⸗Schw.⸗Frbg. 4 106,90 658 | do. do. US 101,90 bz do. Litt. C. 4 
n do. 34| 94,00 bz br. Hyp.⸗A.⸗B. 120143/103,50 B_ Danziger Privatb. 4 110,60 G Cöln⸗Minden 6 146,25 bz do. do. III. 5 Rechte⸗Oder⸗Ufer 4103,75 bB 
Schldv. d. B. Kfm. 4101,75 bz do. do. 11015 1104,25 bi [Darmſtädter Bank 4 148,75 56 | do. Lit. B. Berg.⸗Märkiſche J. 4103.00 G Rheiniſche 4 99,00 
Pfand brie fe: Schleſ. Bod.⸗Cred. 5 104,70 bz do. Zettelbank 4 106.20 bz Halle⸗Sorau⸗Gubenſ! | 26,30 bz do. II. 4103.00 G do. v. St. gar. 3 
Berliner 43/103,60 bz do. do. 441103,50 © Deſſauer Creditb. 4 86,50 G [Hann.⸗Altenbeken 4 do. III. v. St. g. 35 91,25 bz do. v. 1858, 60 f 191,80 bz 
3 do. 5 108,20 bz Stectiner Nat. Hyp. 5 100,80 B do. Landesbank 117,00 ba o. II. Serie do. do. Litt. B. 35 91,25 bz do. v. 1862, 644 101,80 bz 
Laandſch. Central 4 | 99,30 bz do. o. 431100,00 bag [Deutſche Bank 4 1141,75 658 [Märkiſch⸗Poſener 4 | 29,90 bz do. do. Litt. Cat 88,40 B do. v. 1865  |141101,80 bz 
Kur⸗ u. Neumärk. 33 93,00 0 Kruppſche Obligat. 5 107,60 bz do. Genoſſenſch. 4 111,75 G Magd.⸗Halberſtadt 4 145,60 bz do. IV. 47 103,00 bB do. 1869, 71, 7348/10180 b 
do. neue 3 Bu S do. tie $ S 1190 bb Ree lp an. 179 2 17 510 ds a v. e 5 1100,80 
* do. 499, d S 8. do. Reichsbank. 47149, d 0. do. Lit. B. D 0 5 J d Rh.⸗Nahe v. St. g. 4103.6 
do. neue 43/103,00 G ae 8 n ir 5 isconto⸗-Comm. 4 181.10 b Münſter⸗ʃ3ZHamm 4 | 99,75 B VII. 4102,90 6 do. II. do. 2 10300 SG 
N. Brandbg. Cred. 4 re 855 1885 6 % D8 Geraer Bank 4 8600 C Niederſchl.⸗Märk. 4 99,25 © achen⸗Düſſeldf. 1.14 | 99,30 B. Schlesw.⸗Holſtein Hi 7 
D ſtpreußiſche 3}| 90,00 G do. Bos. (fund) 5 100.60 56 do. Handelsb. 156.50 G. [Nordhauſen⸗Erfurt 4 27,00 ba do. do 1.14 | 99,30 B. ` Thüringer 1.14 99,75 658 ` 
iR; do. 4 | 99,00 G Sorten e 14 ’ Gothaer Privatbk. 4 102,00 638 BOberſchl. Lit.Au.C. 3,183.25 bz do. do. III. 43 { do. II. 44 b 
do. 4/101,20 bz Newyork Std.⸗Anl. 6 116.50 58 L do. Grundkredb. 4 92,50 bag do. Lit. B. 33/151, 00 bz do. Düſſ.⸗Elb.⸗Pr. 1 98,75 G do. III. 499,75 bz 
Pommerſche 34 90,30 ©. 8 eſterr. Goldrente 1 75,75 b Fypothek (Hübner) 1 _ do. Iit. G. 5 do. do. II. 4 do. IV. 4/103,00 ba 
do. 4 | 99,60 bz do. Pap.⸗Rente 4 62.50 G Königsb. Vereinsb. 4 95,00 G Oſtpreuß. Südbahn 4 | 61,40 bau do. Dortm.⸗Soeſtſ a do. VI. 44103, 00 Luz 
do. 4101,60 bz 50. Sälber⸗Rente 4 63.00 pm Leipziger Creditb. 4 148,75 bach Pechte Oderuferb. 4 142,25 bz do. do. II. 4102,25 G 
Paoſenſche, neue 499.25 bz do. 250 fl. 1854 4 114.50 bB do. Discontob. 4 98,00 hi Ptheiniiche 4 157,90 bz do. Nordb. Fr. W. 5 102,70 G , 
` Eëchtëtde 4 65 Cr. 100 fl. 1858 : 3 Magdeb, Privatb. 4 113,25 bz do. Lit. B. v. St gar. 1 98,70 bz do. Ruhr⸗Cr.⸗K. 43 Ausländiſche Prioritäte 
et, Babe altl. 33 55 Lott E) 1 9 0 124.60 bz [Mecklb. Bodencred. ür. 64,00 Rhein⸗Nahebahn 415,40 bz do. do. II. 4 S P | 
y do. alte A. u. C. 44 do. do. v. 1864 — 310.90 B do. Hypoth⸗B. ! | 7450 6 [Stargard⸗Poſen 4103,00 658 d 1.43 Cliſabeth⸗Weſtbahn 5 85,75 by | 
Oé do. neue A. u. C. 4 5 Ungar. Goldrente 6 | 88.90 bg Meining. Creditbk. 4 100,25 bz ce 4 157.75 bz Berlin⸗Anhalt 4 e. e wf 91,20 bz | 
Weſwr. ritterſch. 1341 9020 6% Tel, E 3 | 8600 8 do. Hypothetenbt. 4 | 93,40 bn do. Lit. B. v. St. gar. 1 | 98,25 bz f 1 102,40 bz do. do. 1.5 | 89,10 b3 | 
vi do. 4.| 99,00 ba do. Fooſe 215,00 o giederlauſitzer Bank! | 99,60 © 00. Lit. C. v. Stgar.\41105,00 kä | Se Litt. B. 4102,40 b do. do. UI. | 88,75 6 
Ki do. 44010050 bz 30 Scha ſch. I. 6 Norddeutſche Bank 4 163.00 6 [Weimar⸗Geraer 5 52,50 bz erlin⸗Görlitz 5 102,25 do. do. IV. 5 | 88,75 
do. II. Serie 5 „ ee Zorn, Grundkredit 1 | 58,75 G do. do. Lët, B. 4010 1.50 bi Lemberg⸗Czernow .) | 76,25 G 
Lë do. neue 4 f rs 11. 6 Deiterr. Kredit 4 Albrechtsbahn 5 27.00 bz Berlin⸗Hamburg 499,60 G do. 1.15 | 79,30 bz | 
do. 3 441102,60 bz Italieniſche Rente 5 | 83,50 bz etersb. Intern Bk. 4 1101,40 b Amſterd⸗Rotterd. J 122,25 pe do. do. II.) 4 99,60 G do. I. 5 | 74,50 bam | 
Rentenbriefe: do. Tab Ihe 6 l Poſen.Landwirthſch4 | 67,00 G Auſſig⸗Teplitz 4 200,40 bz do. do. III. 5 102.90 bzö; do. IV. | 72,30 G 
Kur⸗ u. Neumärk. 4 100,25 b. init 8 109.30 bz [Roſener Prov.⸗Bank ! 110.75 © Böhm, Weſtbahn 5 97,75 bz Brl.⸗Ptsd.⸗M. A. B. 4 | 99,19 bc [Mähr⸗Schl. ©.=B. fr. 29,50 bz 
Pommerſche 4 100,00 Steet che Looſe — 50.75 bz Vë Spritaktien! 48,50 bz [Breit-Graicmo 5 do. do. C. 4 | 99,10 bc [Mainz⸗Ludwigsb. 55 
Popſenſche 4 100.00 G Muff Gentr-Bod. 5 | 76.90 bz Preuß. Bank⸗Anth. A) S Breſt⸗Kiew 4 S do. do.  D.41100,90 56 do. do. 3 
Preußiſche 4100,00 bz do Engl A. 18225 | 8425 bz do. Bodenkredit 4 | 91,75 b Dur⸗Bodenbach 4 | 68,90 ba | do. do. I. 4100,90 wä Deſterr.⸗ rz. ⸗Stsb. 3 376,50 a, 
NRhein⸗ u. Weſtfäl. 4 100,25 bz do do äi v. 1862 85.80 bz do. Centralbdon. 4 128.50 bz) [Eliſabeth⸗Weſtbahn ) 81,70 bz Berlin⸗Stettin 1.141 do rgänzsb. 3 1358,20 3 
SI ächſiſche 4 100,00 bz engl. Anl. ‚ do. Hyp.⸗Spielh. 4 102,25 5 Igor. Franz Noieph |5 | 72,50 b do. do. 1.4 99,00 6 DOeſterr.⸗Frz.⸗Stsb. 5 104,40 bz 
Scchleſiſche 4 100,10 bz um. fund. A 1870065 Produkt.⸗Handelsbk | 75,50 o Gal. (Karl Ludwig.) 5 112,60 bzG do do. II. 4 99,00 G do II. Em. 5 104,40 bz 
BER SC, Deele d d 87.10 b Sächſiſche Bank 4 119,50 bm [Gotthard⸗Bahn 6 | 57,50 bz do. IV. v. St. g. 4 100,10 G ſterr. Nordweſt. 5 | 86,90 ei 
Souoereignes 20,40 b) do. do. 1872 8710 b Schaafſhauf Bankv. | 99,00 bc Kaſchau-Oderberg 5 55.50 bz do. VI. do. 14 99,00 © Jeſt.Nrdwſth Lit. B05 84,00 
E 20 ⸗Franksſtücke 16,235 bz de x 1875 > Fait, Bankverein 4 1105,60 56 [Ludwigsd.⸗Berbach 4 198.90 bz do. VII. A . Geld⸗riorit. 5 
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